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Ўзбекистон давлат жаҳон тиллари университети немис тили грамматикаси ва тарихи кафедрасида яратилган ушбу “Die syntaktische Rolle der Satzreihe in der deutschen Sprache” ўқув-услубий кўрсатма немис филологияси факультетлари (бўлимлари) талабаларининг ўқув амалий машғулотларида ва дарсдан ташқари мустақил фойдаланишлари учун мўлжалланган.


Ўқув-услубий кўрсатма ўзбекистон давлат жаҳон тиллари университети немис филологияси факультети Илмий Кенгашининг 2010 йил 27 август (Баённома №1) мажлисида нашрга тавсия этилган.

Die Begriffe des Ganzsatzes

Wie problematisch der Begriff „Ganzsatz“ ist, zeigt sich an folgendem: Gallmann und Sitta definieren: „Ganzsatz = zusammengesetzter Satz.“ (Schülerduden-Grammatik 1990; ebenso in der Neufassung 1998, mit Roman Looser) In der amtlichen Neuregelung hingegen, die sie mitverfaßt haben, umfaßt der Begriff auch einfache Sдtze. In der Neubearbeitung von Renate Bauduschs „Zeichensetzung klipp & klar“ (Bertelsmann 2000) spielt der Begriff des „Ganzsatzes“ ebenfalls eine große Rolle, ist allerdings weder im Glossar noch im Register angeführt. Die Erklдrung S. 15 lдuft darauf hinaus, daß alles, was durch die „Satzschlusszeichen“ Punkt, Frage- und Ausrufezeichen abgegrenzt ist, Ganzsatz sein soll, also auch der einfache Satz. 
 	Eine Satzreihe besteht aus mehreren selbstдndigen Sдtzen und ist daher ein Stück Text und kein „Satz“, daher auch kein Ganzsatz. Die Selbstдndigkeit besteht gerade darin, daß die Sдtze keine grammatisch definierbare Beziehung zu einander oder zu einem übergeordneten Ganzen haben. Nur die Kommatierung kann (zirkulдr) zu dem Eindruck geführt haben, daß es sich hier um einen Ganzsatz aus „Teilsдtzen“ handele.[footnoteRef:1] 
 	Gallmann und Sitta analysieren die Satzreihe in der Schülergrammatik so, daß sie schon durch „geringfügige Verдnderungen der Satzzeichen“ vom Ganzsatz zum Textstück aus mehreren Sдtzen gemacht werden kцnne: [1:  Halder H. Die Struktur der deutschen Nominalphrase // Zeitschrift fьr Sprachwissenschaft.-Gцttingen, 1988.-Bd. 7.-S. 32-59.
] 

Früher hatten wir oft Дrger mit dem Computer, er war dauernd kaputt. -Früher hatten wir oft Дrger mit dem Computer. Er war dauernd kaputt.

             Die beiden Gebilde sind syntaktisch identisch. 
In der Neubearbeitung der Schülerduden-Grammatik kommen die Verfasser auch zu folgender Begriffsbestimmung: „Der einfache Satz ist ein Satz, der aus einem einzigen Teilsatz besteht.“ (S. 308) Diese offenbar auf Systemzwang beruhende Definition dürfte für Schüler eine unnцtige Erschwerung bedeuten, da es intuitiv nicht plausibel ist, mit „Teilsдtzen“ zu operieren, wo gar kein grцßeres Ganzes gegeben ist.

          In der großen Dudengrammatik (2005), deren Syntaxteil Gallmann verfaßt hat, wird auf den Begriff „Ganzsatz“ vцllig verzichtet, er scheint überhaupt nur für die Schule erfunden worden zu sein. Der korrespondierende Begriff des „Teilsatzes“ ist allerdings übernommen, und auch die genannte Komplikation findet sich wieder: „Ein einfacher Satz besteht aus einem einzigen Teilsatz.“ (S. 1028)

        Wдhrend die falsche Analyse der Satzreihe auch der amtlichen Neuregelung zugrunde gelegt ist, geht Gallmann in der Dudengrammatik 2005 ausdrücklich andere Wege. Die Satzreihe wird korrekt als Textstück behandelt (S. 1030f., unter Hinweis auf die Zirkelhaftigkeit der früheren Definition mit Hilfe der Satzschlußzeichen). In die Revision der Rechtschreibreform vom Jahre 2004 hat diese bessere Einsicht aber noch nicht Eingang gefunden. Soll man sie deshalb nun ignorieren?

           Das Zudecken fundamentaler Unterschiede durch das Begriffspaar „Ganzsatz/Teilsatz“ führt nicht nur zu einer Verkennung der Satzreihe, sondern zur (fakultativen) Kommatierung zwischen gleichrangigen, konjunktional verbundenen Nebensдtzen. Das ist widersinnig, denn es handelt sich ja um koordinierte Satzglieder (bzw. Gliedteile), zwischen denen sonst niemals ein Komma zusдtzlich zur Konjunktion steht.

         Gallmann versucht, die satzwertigen Infinitiv- und Partizipialgruppen abzugrenzen und dafür seine – an sich begrüßenswerte – konservative Lцsung der Kommasetzung zu empfehlen, doch bleibt die Darstellung bezeichnenderweise fragmentarisch. Gallmann bricht sie kurzerhand ab: „Wir kцnnen die zugrunde liegenden grammatischen Gesetzmдßigkeiten und die damit zusammenhдngenden Regeln der Kommasetzung hier nicht weiter ausführen.“ (S. 322) Damit gibt er zu, daß die in Augst et al. vorgestellte Darstellung der Infinitivgruppen auf der Grundlage des Kohдrenzbegriffs nicht schultauglich ist. 


Die Begriffe und Beispielsдtze

Womit beschдftigt sich die Syntax? 
Syntax (Satzlehre) - Bau von Wortgruppen und Sдtzen 
Was ist ein Satz? 
Zwischen Großschreibung und gewissen Interpunktionszeichen stehende Einheit eine grammatische Einheit, die auf einem Verb beruht. 
In einem bei Jena liegenden Dorf erzдhlte mir auf einer Reise nach Frankfurt der Gastwirt, dass sich mehrere Stunden nach der Schlacht, um die Zeit, da das Dorf schon ganz von der Armee des Prinzen von Hohenlohe verlassen und von Franzosen, die es für besetzt gehalten, umringt gewesen wдre, ein einzelner preußischer Reiter darin gezeigt hдtte; und versicherte mir, dass wenn alle Soldaten, die an diesem Tag mitgefochten, so tapfer gewesen wдren wie dieser, die Franzosen hдtten geschlagen werden müssen, wдren sie auch noch dreimal stдrker gewesen, als sie in der Tat waren. (Heinrich von Kleist: Anekdote aus dem letzten preußischen Krieg).[footnoteRef:2]  [2:  Mirsoatow T.S. Deutsche Grammatik. Taschkent., 1974. ] 

Welche operationalen Verfahren gibt es in der Syntax? 

Klangprobe 
Contrex - macht - natürlich - schlank 

Verschiebeprobe 
Die Mannschaft aus England trifft morgen hier ein. 
Morgen trifft die Mannschaft aus England hier ein.
Hier trifft morgen die Mannschaft aus England ein. 
ABER: Die Mannschaft trifft morgen aus England hier ein. 
  
Man unterscheidet zwischen unterschiedlichen Arten von wenn-Sдtzen. 
Er hat mich getдuscht, wenn er den Beleg nicht geschickt hat. 
Wenn er den Beleg nicht geschickt hat, hat er mich getдuscht. 
Er hat mich getдuscht, wenn du die Wahrheit wissen willst. 
Wenn du die Wahrheit wissen willst: Er hat mich getдuscht. 

Ersatzprobe 
Eine Junggesellin ist eine Frau, der zum Glück der Mann fehlt. 
- glücklicherweise -
- um glücklich zu sein - 

Umformungsprobe 
Wenn Sie überholen, sollten Sie die Spur wechseln.
Beim Überholen sollten Sie die Spur wechseln. 
Weil der Motor kaputt war, brannte auch das Lдmpchen nicht mehr.
Weil das Lдmpchen nicht mehr brannte, war der Motor kaputt. 
Dass der Motor kaputt war, war der Grund dafür, dass das Lдmpchen nicht mehr brannte.
Dass das Lдmpchen nicht mehr brannte, war das Zeichen dafür, dass der Motor kaputt war. 

Weglassprobe 
Ich fand ihn schnell heraus.
Ich fand ihn schnell.
Ich fand ihn.
*Ich fand. 

Erweiterungsprobe 
Sie hat mir abgeraten.
Sie hat mir von meinem Plan abgeraten. 

Negationsprobe 
Er wird, wenn es (nicht) stark regnet, (nicht) zu Hause bleiben.
Er wird, wenn ich das (nicht) so sagen darf, (k)ein Versager bleiben. 
Was ist der zentrale Bestandteil eines Satzes? 
Das Verb hat zentrale Rolle sowohl bei der inhaltlichen Sinngebung als auch bei der grammatischen Form des Satzes. 
Valenz bedeutet, dass das Verb Leerstellen um sich herum erцffnet, die durch Substantive und andere Wцrter gefüllt werden müssen bzw. kцnnen.[footnoteRef:3]  [3:  Admoni W. Der deutsche Sprachbau. - Л.: Просвещение. ЛО, 1972- S. 301. 
] 

schreien: einwertig: Ich schreie. *Ich schreie dich. 
дrgern: zweiwertig: Der Junge дrgert seine Schwester. *Der Junge дrgert. *Der Junge дrgert seiner Schwester einen Witz. 
schenken: dreiwertig: Ich leihe dir fünf Mark. *Ich leihe dir. *Ich leihe fünf Mark.[footnoteRef:4]  [4:  Achralowa M. Zu einigen Aspekten der semantischen Valenztheorie unter besonderer Berьcksichtigung der Wortbildung der deutschen Gegenwartssprache. Diss. Berlin, 1978.
] 

Ich bin gestern früh ins Bett gegangen. 
Welche Satzarten gibt es? 

Spitzenstellung 
Haben Sie sich schon mal Gedanken über ihren Magen gemacht?
Seien Sie nett zu Ihrem Magen.
Irr ich nicht, so entstammte er einem unehelichen Verhдltnis. (Herkules, Robert Walser)
Hдtten wir uns doch nie auf dieses Spiel eingelassen!
Hast du aber einen hübschen Ring!   

Zweitstellung 
Sie haben Magenbeschwerden.
Wie lange ist die regelmдßige Einnahme nцtig?
Sie sehen, Sie kцnnen viel für Ihren Magen tun. 
Man nehme drei Tropfen tдglich. 
Wie gern wдre ich mit ihr befreundet gewesen. 

Endstellung 
Es wird Ihnen rasch Hilfe bringen, wenn Sie es vorschriftsmдßig einnehmen.
       Dazu kommen Alkohol, Nikotin und Medikamente, die den Magen zusдtzlich belasten.
Wenn du doch nur Vernunft annehmen kцnntest! 
Was diese Frau nicht alles erlebt hat! 
Welche Satzformen gibt es? 

Zusammengesetzter Satz 
Unabhдngige Sдtze werden aneinandergereiht.
Wo war sie in dieser Zeit, wovon hat sie gelebt, wer hat ihr Kind versorgt? 
Der Himmel verdunkelte sich, Blitze zuckten, Regen strцmte herab. 
- Satzreihe / Satzverbindung (Parataxe) 
Weil er vцllig entkrдftet war, gab er das Rennen auf. 
Sollte er heute nicht kommen, werde ich anrufen. 
Es freut mich, ihm ein bisschen geholfen zu haben. 
Vom plцtzlichen Einbruch der Nacht überrascht, war er ohne Orientierung. 


Die Gliederung des Satzes in Wortgruppen und Satzglieder

Die traditionalle Gliederung des Satzes in Wortgruppen und Satzgliedriger wird in der neueren Grammatik durch die Thema - Rhema - Gliederung ergnzt, die vom Satz als einer kommunikativen Einheit ausgeht. Eine Pionierarbeit in der kommunikativen Satztheorie ist K.Boasts Werk “Neue Untersuchungen  zum Wesen und Struktur des deutschen Satzes”, Berlin. 1955, S. 115 (Die Komponente der Sдtze stehen im Verhltnis der Unterordnung (Subordination) einander: Kongruenz, Rektion, Anschließung. Nach dem Kern des Wortgefüges nominale, verbale, adverbiale Beiordnung (Koordination) zwischen den Komponenten der Wortreihe - gleichberechtigt.
Der Satz ist eine Mitteilungseinheit, eine kommunikative Einheit und setzt die Partnerschaft des Sprechenden und Hrenden oder des Schreibenden und Lesenden voraus. Die Wortstellung im Satz ist eines der wichtigsten syntaktischen Bindemittel. Sie ist aufsengste mit der Intonation verbunden. Beide Mittel geschtalten sowohl den Satz als Ganzes als auch die Satzteile (Wortfügungen als Satzglieder).
In einer Aussage unterscheidet man einerseits der Teil der Informationen, der den Gesprдchpartnern schon bekannt ist - das Thema, andererseits den Teil der Informationen, der als etwas Neues, Unbekanntes - das Rhema eingeführt werden soll. Auf K.Ammann gehen die Termini Thema - Rheme zurück, die die Herrmann Paulschen Termini psychologisches Subjekt und psychologisches Prdikat ablsten (raskriwat). H. Paul hat als erster auf die Partnerschaft des Sprechenden und Hrenden in seiner Satzdefinition hingewiesen (1955). Nach H. Paul besteht ein Satz, d.h. seine kommunikative Struktur aus dem psychologischen Subjekt (Thema, das Bekannte) und dem psychologischen Prdikat (Rhema, das Unbekannte), also aus den 2 Konstituentenstruktur mindestens.  Diese sind mit dem gr-ns und P. nicht identisch.[footnoteRef:5] [5:  Moskalskaja O.I. Grammatik der deutschen Gegenwartssprache. Moskau, 1991. S. 256-262.
] 

Nach Karl Ammann “setzt die Sprache, als Mitteilung, ein Thema voraus”. Für das Neue, das dem Hrer über das Thema gesagt wird, schlug er den Terminus Rhema vor (griech. “Prdikat”).
Karl Boost geht auch vom Prinzip der binren Gliederung des Satzes, als einer kommunikativen Einheit aus, in dem er den Satz als Spannunggsfeld kennzeichnet. Er spricht von einer psychologischen
 Spannung als Grunglage der sprachlichen Kommunikation. “Spannung bedeutet also einen Gefühlszustand”.
In der Germanistik beschftigte sich mit diesem Problem K.G.Kruschelnitzkaja. Die Mitteilungsperspektive oder der kommunikative Gehalt des Satzes (auch bei I. Erben) ist nach Krusch eine wesentliche Komponente der grammatische Bedeutung des Satzes als Mitteilungseinheit. Jedes Satzglied hat im Satz nicht nur eine grammatische und lexikalische Bedeutungen nach einen bestimmten kommunikativen Wert. Er erscheint vom Standpunkt der Mitteilungsperspektive als 1. das Vorgegebene oder das Neue. Der kommunikative Wert der Satzglieder wird durch grammatische Formmittel ausgedrückt, durch Stimmführung und Wortstellung, auch der Artikel, zum Teil die Genera Verbi, Partikeln.
Nach W.Schmidt hдngt die Stellung aller Satzglieder von dem Mitteilungswert des Gliedes ab. Dabei besetzt das Glied mit dem hchsten Mitteilungswert die Endstelle (“Grundfragen der deutschen Grammatik”, 1977). Der Terminus “Mitteilungswert” ist das kommunikative Gewicht, das die einzelnen Satzglieder haben. Der Mitteilungswert hngt nicht von der Art des Satzgliedes ab, also etwa von der Rolle, die dem betreffenden Satzglied vom Sinn her zukommt (prinadleshit).[footnoteRef:6] [6:  Schmidt W. Deutsche Sprachkunde. Berlin, 1969 und Grundfragen der deutschen Grammatik”, 1977.
] 

Vgl: Der Lehrer reicht dem Schüler das Buch - ... das Buch dem Schüler.
Im 1. Satz liegt der Nachdrück auf Buch (nicht ein Heft), im 2. das sinnwichtigste Wort mit dem hheren Mitteilungswert - Schüler, er ist der Empfnger des Buches, nicht eine andere Person. Zu berücksichtigt ist: 1. Man hat zu sagen, es gibt noch die Stze nicht nur mit binren kommunikativen Struktur, sondern auch nur mit der Rhema - Struktur, die nur das Neue enthalten. Das sind Stze mit der satzerffnenden Partikel Es als Platzhalter, Füllstück, prludierendes Es. Es erscheint als Auftakt in Mrchen, Erzдhlungen: Es lebten...
Ein Unglück ist das. Oder: Geschlafen habe ich nicht. Heiraten soll er!
Sogar ohne Дnderung der Wortstellung kann Subjekt = Rhemawert haben: durch Stimmführung und den unbestimmten Artikel.


Die Arten der Sдtze
        Wenn wir die Sдtze nach Satzarten unterscheiden, so heißt das, dass wir uns überlegen, was ein Sprecher mit seinen Sдtzen erreichen will. Nach der traditionellen Grammatik gibt es drei Satzarten, die die Absicht des Sprechers ganz grob erkennen lassen: den Aussagesatz, den Wunsch‑ und Aufforderungssatz und den Fragesatz. Das Aussehen eines Textes kann schon entscheidend davon bestimmt sein, welche dieser drei Satzarten vorwiegt oder überhaupt auftritt.[footnoteRef:7] [7:  Staffeldt P: Syntaktische Struktur und semantische Interpretation von freien relativischen Konstruktionen // 2. Jenaer Semantik-Syntax-Symposium.-Jena, 1988.-S. 85-94. Wilmanns W: Deutsche Grammatik. Dritte Abt., Elexion. 2. Hдlfte. Nomen und Pronomen.-Frankfurt/M, 1999.-S. 76. 
] 

Der Aussagesatz
        Der Aussagesatz stellt die Normalform der Satzarten dar. Etwas wird festgestellt oder behauptet.
Der Himmel ist blau. Alle Leute sind frцhlich. Sie fahren weg.
        Eine Sonderform des Aussagesatzes ist der Ausrufesatz”. In ihm wird nicht sozusagen objektiv etwas festgestellt oder behauptet, sondern der Sprecher will sein subjektives Empfinden in puncto Bewunderung oder Erstaunen ausdrücken.
Der Himmel ist so blau! Und alle Leute sind frцhlich!
          Tauchen also in einem Texte viele Ausrufesдtze auf, so kann man sagen, dass der Sprecher irgend-welche Gefühle дußern will. So kann der Sprecher sich auch beklagen. Die Variationsbreite des Ausrufesatzes ist also groß.
         Hдtt‘ ich gedacht, als ich mir Wahlheim zum Zwecke meiner Spaziergдnge wдhlte, dass es so nahe am Himmel lдge! Wie oft habe ich das Jagdhaus, das nun alle meine Wünsche einschließt, auf meinen weiten Wanderungen, bald vom Berge, bald von der Ebne über den Fluss gesehen!
         Ich soll, ich soll nicht zu mir selbst kommen! wo ich hintrete, begegnet mir eine Erscheinung, die mich aus der Fassung bringt. Heute! o Schicksal! o Menschheit!
aus: Goethe, Die Leiden des jungen Werther”
Der Fragesatz
         Der Fragesatz scheint zunдchst ganz unproblematisch zu sein, da in einem Fragesatz zunдchst nur eine Frage gestellt wird. Man kann aber mit einer Frage unterschiedliche Absichten verfolgen:
Mit den W‑Fragen (wer? wo? wann? wie? usw.) will man etwas wissen.
Es gibt aber auch die Entscheidungsfragen, in denen jemand zu einer Entscheidung gezwungen wird.
Kommst du heute?
        Außerdem wird der Fragesatz dadurch kompliziert, das man untersuchen muß, ob eine echte Frage oder eine rhetorische Frage (s. Teil Stilfiguren) vorliegt.
Der Wunsch‑ und Aufforderungssatz
        Auch diese Satzart hat eine große Variationsbreite. Sie reicht von der hцflich fragenden Bitte bis zum schroffen Befehl und kann Verдrgerung, Zorn, Rücksichtslosigkeit, Hцflichkeit, Servilitдt beinhalten. Hдufig werden Modalverben und der Konjunktiv verwendet.
Gott helfe ihm! Machen Sie endlich Schluss! Lass das doch endlich sein!

Die Satzformen
        Man kann Sдtze auch nach ihrer Form untersuchen. Grundsдtzlich ist dabei die Unterscheidung von Haupt‑ und Nebensдtzen wichtig. Zu den Nebensдtzen werden auch die satzwertigen Partizipien und Infinitive gerechnet. Die einfachste Satzform, die auch jedes Kind zuerst lernt, ist der einfache Satz. Außerdem gibt es den zusammengesetzten Satz.[footnoteRef:8] [8:  Moskalskaja O. Grammatik der deutschen Gegenwartssprache. Verlag "Hochschule". Moskau, 1971.-S. 348-362. Paul H. Deutsche Grammatik. Band 3. Teil IV. Syntax (erste Hдlfte). 2. unverдnderter Nachdruck. VEB Max Niemeyer Verlag. Halle (Saale), 1956. 456 S.
] 


Der einfache Satz
        Der einfache Satz enthдlt nur ein Verb und ist immer ein Hauptsatz.
Das Eigenheim steht in einem Garten. Der Garten ist groß. Durch den Garten fließt ein Bach. ...
aus: H.M. Novak, Schlittenfahren”

Der zusammengesetzte Satz
        Der zusammengesetzte Satz besteht aus unterschiedlichen Formen: aus einer Parataxe (Satzreihe) oder einer Hypotaxe (Satzgefüge).
Die Parataxe 
          Die Parataxe besteht aus mehreren Hauptsдtzen, von denen jeder für sich allein stehen kцnnte, d.h., es liegen aneinander gereihte Sдtze vor.
          Es war das wunderbare Paradies. Die Wasser wimmelten von Fischen, aus dem Boden sprossen Bдume, die Tiere spielten, Landtiere, Seetiere und Vцgel.
aus: Alfred Dцblin, Berlin Alexanderplatz”
         Die Parataxe kann unterschiedlich verknüpft werden: Die Teilsдtze der Parataxe kцnnen syndetisch (mit Konjunktionen) oder asyndetisch (ohne Konjunktionen) verbunden sein. Die stilistischen Wirkungen sind sehr unterschiedlich. Der Begriff der asyndetischen Reihung”bzw. der syndetischen Reihung” und der polysyndetischen Reihung” (bei mehr als zwei Teilen) wird übrigens nicht nur auf Satzverknüpfungen angewendet, sondern auch auf Wortverknüpfungen.
Die asyndetische Reihungkann eine ruhige, sachliche Aufzдhlung sein.
Ich fahre nach Stuttgart, Frankfurt, Hamburg.
       Sie kann jedoch auch sehr emotional und bewegt, sehr dynamisch wirken. Sie war vor allem in der Barockdichtung sehr beliebt.
Freuderfüller, Früchtebringer, vielbeglückter Jahreskoch,
Grünung‑, Blüh‑ und Zeitungziel, werkbeseeltes Lustverlangen!
aus: Catharina Regina v. Greiffenberg, „Auf die fruchtbringende Herbstzeit”
Die Türme stehn in Glut, die Kirch ist umgekehret,
das Rathaus liegt im Graus. Die Starken sind zerhaun.
die Jungfern sind geschдndt . .....
aus: Andreas Gryphius, Trдnen des Vaterlands”
          Die asyndetische Reihung innerhalb der Parataxen und zwischen den Parataxen hat in diesem Beispiel die Funktion, die schrecklichen Ergebnisse des Dreißigjдhrigen Kriegs eindrücklich zu unterstreichen und kommentarlos hervorzuheben.
        Die polysyndetische Reihung vermittelt den Eindruck der Zusammengehцrigkeit der Teile. Dadurch wird die Spannung verstдrkt und es entsteht der Eindruck der Pausenlosigkeit.
Wir sind doch nunmehr ganz, ja mehr denn ganz verheeret!
Der frechen Vцlker Schar, die rasende Posaun,
das vom Blut fette Schwert, die donnernde Kartaun
hat aller Schweiß und Fleiß und Vorrat aufgezehret.
aus: Andreas Gryphius, „Trдnen des Vaterlands”

Die Hypotaxe (das Satzgefüge)
         Ein Satzgefüge besteht aus mindestens einem Hauptsatz und einem Nebensatz und kann zu einer komplizierten Periode werden, falls mehrere Haupt‑ und Nebensдtze vorliegen.Die stilistische Auswertung der Satzlдngen

          Der Gesichtspunkt der Satzlдnge muss im Zusammenhang mit Punkt  „Satzformen” gesehen werden. Bei einer Interpretation muss man zunдchst darauf achten, was für Satzformen in einem Text vorwiegend verwendet werden und welche Satzlдngen für den Text mehrheitlich kennzeichnend sind. Dann kann man auch untersuchen, ob an entscheidenden Stellen Verдnderungen feststellbar sind oder – andersherum, ob auffдllige Verдnderungen Hinweise darauf geben, dass etwas besonders hervorgehoben werden soll.
Kurze Sдtze
        Man bezeichnet als kurze Sдtze solche Sдtze, die nur aus wenigen Satzteilen bestehen oder nur ein einfaches Satzgefüge sind. Die stilistische Aussagekraft ist unterschiedlich. Sie sind übersichtlich und kцnnen nüchtern, sachlich, auch unbeteiligt wirken.
       Im August des Jahres neunzehnhundertvierzehn lebte in New York ein junger Mann namens Nikolaus Tarabas. Er war der Staatsangehцrigkeit nach Russe. Er entstammte einer jener Nationen, die damals noch der große Zar beherrschte und die man heute als „westliche Randvцlker” bezeichnet. Tarabas war der Sohn einer begüterten Familie. Er hatte in Petersburg die Technische Hochschule besucht. Weniger aus echter Gesinnung als infolge der ziellosen Leidenschaft seines jungen Herzens schloss er sich im dritten Semester seiner Studien einer revolutionдren Gruppe an, die sich einige Zeit spдter an einem Bombenattentat gegen den Gouverneur von Cherson beteiligte. Tarabas und seine Kameraden kamen vors Gericht. Einige von ihnen wurden verurteilt, andere freigesprochen.
aus: Joseph Roth, „Tarabas”
Kurze Sдtze überwiegen in bestimmten Gattungen, die eher volkstümlich sind: in Mдrchen, Sagen, Fabeln, Legenden, Volksliedern usw.. Seit dem Naturalismus werden sie aber auch bewusst von vielen Schriftstellern gewдhlt; allerdings wird ‑ je nach Epoche ‑Unterschiedliches mit ihnen zum Ausdruck gebracht:
Z. B. im Naturalismus:
Plцtzlich waren sie beide erschrocken zusammengefahren! Das Bett hatte diesmal ganz deutlich geknarrt. Ein unruhiges Rauschen. Ein Stцhnen. Bleischwer hatte es auf das bauschige Deckbett geklappt. Atemlos starrten die beiden hin...
aus: A. Holz/J. „Schlaf, Ein Tod”
Nach dem naturalistischen Konzept des Sekundenstils” sollen Erzдhlzeit”und erzдhlte Zeit” zusammenfallen. Die Sдtze kцnnen deshalb auch nur so lang sein wie die dargestellten Vorgдnge.
Z.B. im Expressionismus:
Da ergriff ihn das Gewühl des Daseins mit einer tobenden Berauschtheit. Er fühlte sich von heißer Erregung in starre Kдlte geschleudert und dann von neuem beißender Hitze entgegengeworfen. In seiner Brust wütete ein Orchester, Orgeln brannten auf und in langen, grausamen Voluten hoben sich die Blдser zu einem furchtbaren Stoß.
aus: Kasimir Edschmid, „Der tцdliche Mai”
Die kurzen Sдtze sollen hier ekstatisches Erleben spiegeln.
Z.B. in der Trümmerliteraturf” nach dem II. Weltkrieg:
Das hohle Fenster in der vereinsamten Mauer gдhnte blaurot voll früher Abendsonne. Staubgewцlke flimmerte hier zwischen den steilgereckten Schornsteinresten. Die Schuttwüste dцste. Er hatte die Augen zu. Mit einmal wurde es noch dunkler. ...
aus: Wolfgang Borchert, „Nachts schlafen die Ratten doch”
Kurze Sдtze sind hier Ausdruck einer ‑ durch das Kriegsgeschehen bedingt ‑ dissonanten Welt, die sich mit der Vernunft einer durchkonstruierten Satzperiode nicht mehr wiedergeben lдsst.

Lange Sдtze und Satzteile
Lange Sдtze kцnnen dadurch entstehen, dass ein einfacher Satz durch viele Satzteile erweitert wird. Der Sprecher will viele Aussagen in einen einzigen Satz pressen. Diese Erscheinung findet man hдufig in Pressemeldungen, juristischen Texten und in politischen Texten hдufig gekoppelt mit Nominalstil. Solche Sдtze wirken hдufig sehr unübersichtlich. Sie werden oft auch in der wissenschaftlichen Sprache verwendet.
         Das 18. Jahrhundert mit seinen außerordentlich reichhaltigen geistigen Bewegungen kann unter anderem gekennzeichnet werden als ein Jahrhundert, das durch die Frage nach der Methode der Erkenntnis bestimmt ist. Der mit dem aufklдrerischen Anspruch auf die Verдnderung der Gesellschaft durch Wissenschaft verbundene enge Zusammenhang von Entwicklung und Ausbreitung des Wissens gibt der Frage nach der Methode eine doppelte Dimension.
aus: Erika Hültenschmidt, „Tendenzen und Entwicklungen der Sprachwissenschaft um 1800”
Lange Sдtze und die komplizierten Satzgefügen
Lang hypotaktische Perioden waren bis in unser Jahrhundert hinein sehr beliebt. In den letzten Jahrzehnten sind sie eher aus der Mode gekommen.. Sie kommen daher vor allem in дlterer Dichtung vor.
In einem bei Jena liegenden Dorf, erzдhlte mir, auf einer Reise nach Frankfurt, der Gastwirt, dass sich mehrere Stunden nach der Schlacht, um die Zeit, da das Dorf schon ganz von der Armee des Prinzen von Hohenlohe verlassen und von Franzosen, die es für besetzt gehalten, umringt gewesen wдre, ein einzelner preußischer Reiter darin gezeigt hдtte, und versicherte mir, dass, wenn alle Soldaten, die an diesem Tage mitgefochten, so tapfer gewesen wдren wie dieser, die Franzosen hдtten geschlagen werden müssen, wдren sie auch noch dreimal stдrker gewesen, als sie in der Tat waren.
aus: Heinrich v. Kleist, „Anekdote aus dem letzten preußischen Krieg”
Solche Sдtze setzen voraus, dass der Autor die Fülle der Informationen zu kontrollieren versteht und sie zu einer Einheit verschmilzt.

Die Arten der kordinative Verbindung
	Zusammengesetze Sдtze entstehen durch die Zusammenfдgung mehrerer Grundstrukturen zu einer komplexen Einheit. Die Zusammenfügung  erfolgt durch koordinative oder subordinative Verbindung.
Koordinative Verbindung
	Wird das Prinzip der koordinativen Verbindung auf zwei oder mehrere Hauptsдtze angewandt, so entsteht eine Satzverbindung. Das Prinzip der koordinativen Verbindung tritt jedoch auch bei Nebensдtzen und Satzgliedern auf.[footnoteRef:9] [9:  Klotz, Peter. Grammatische Wege zur Textgestaltungklompetenz: Theorie und Empirie.-Tьbingen: Niemeyer, 1996.-S. 172. Kwakernaak Erik. Grammatik im Fremdsprachenunterricht. Geschichte und Innovationsmцglichkeiten. Am Beispiel Deutsch als Fremdsprache in den Niederlanden.-Amsterdam: Atlanta, GA, 1996.-VI, 473 pp.
] 


Formen der Koordination in der Satzverbindung
	Die beiden Teile der Satzverbindung kцnnen entweder asyndetisch oder syndetisch verknüft sein.

1. Asyndetische Konstruktion
Bei der asyndetischen Konstruktion fehlt ein Verknupfungszeichen (Konjunktion, Konjunktionaladverb) zwischen den beiden Teilen der Satzverbindung. Trotzdem wird der enge Zusammenhang der beiden Sдtze durch die Semantik und durch die Intonation deutlich. Der erste Satz der asyndetischen Konstruktion hat progrediente Intonation.
Die Lesefдhigkeit wird entwickelt.
Die Sprachbeherrschung wird verbessert.
Sei pünktlich der Zug wartet nicht!

2. Syndetische Konstruktion
Bei der syndetische Konstruktion sind die beiden Teile der Satzverbindung durch ein formales Verknüpfungszeichen verbunden. Diese Verknüpfungszeichen leiten den zwieten Satz ein oder stehen nach dem finiten Verb. Der erste Satz der syndetischen Konstruktion hat progrediente Intionation.
Peter studiert in Leipzig, aber seine Schwester studiert in Berlin.
Ich gehe nicht mit ins Kino, denn ich muss noch arbeiten.



Inhaltliche Beziehungen der Koordination in der Satzverbindung

	Noch den inhaltlichen Beziehungen der koordinierten Sдtzen werden folgende Arten der Satzverbindung unterscheiden:
Disjunktive Satzverbinding
	Durch den Sachverhalt des zweiten Hauptsatzes wird der Sachverhalt des ersten Hauptsatzes ausgeschlossen. Das disjunktive Verhдltnis wird hergestellt durch Konjunktionen (oder, entweder … oder) oder durch Konjunktionaladverbien (sonst, andernfalls).


Die Satzreihe (die Satzverbindung, die Parataxe)


Die Sдtze, aus denen sich eine Satzreihe zusammensetzt, sind trotz ihrer grammatischen Unabhдngigkeit, inhaltlich und formell aufeinander bezogen.
Es gibt folgende Mittel der Verbindung:

1) Die Stimmführung ist ein satzgestaltendes Mittel, das entweder allein wirkt oder auch andere Mittel begleitet.
Die Verbindung nur mit Hilfe der Intonation nennt man konjunktionslose oder asyndetische Verbindung:

2) Konjunktionen und andere Bindewцrter (Pronomen, Adverbien) gestalten konjunktioale Verbindungen. Wiederholt sich dieselbe Konjunktion mehrmals, so entsteht eine polysyndetische Satzreihe.
Sie lцst den Effekt einer ruhigen, gleichmдssigen Folge von Vorgдngen aus. Die beiordnenden Fügemittel sind:

a) einfache Konjunktionen und, aber, oder, denn u.a.

b) zweigliedrige Konjunktionen: nicht nur-sondern auch, weder-noch;

c) manchmal wird eine Konjunktion durch eine andere Konjunktion oder durch ein Adverb verstдrkt: und, auch, und dennoch, aber auch u.a.
Adverbien als Bindemittel: also, folglich, allerdings, freilich, nдmlich, zum Beispiel, überhaupt, endlich, schliesslich, zugleich, hierauf, nachher, sodann, dann u.a.
	Es gab einen kurzen Abschied, dann entfernte er sich mit raschen Schritten.
Peter ging ganz langsam zurück, dabei spдhte er scharf nach den Fenstern hin.

d) Demonstrativpronomen der, derselbe, dieser, jener, das und Pronominaladverbien dadurch, damit, davon u.a.
	Sie kдmmt es mit goldenem Kamme
	Und singt ein Lied dabei,
	Das hat eine wundersame
	Gewaltige Melodei. (H.Heine)
Endlich erhielt ich einen Brief von dir, darauf habe ich lange gewartet.

3) Korrelate sind Adverbien, die im vorhergehenden Satz stehen und auf den folgenden Satz hinweisen: zwar, wohl, allerdings, freilich, schon, eben, gerade, noch, dann, kaum u.a.
Ich war eben im Begriff zu dir zu gehen, da bekam ich Besuch. Noch war die Sonne nicht aufgegangen, da befand ich mich schon unterwegs. Kaum war eine überstanden, da drohte ihm eine neue.
Einige Bindewцrter fungieren nur als Konjunktionen und, aber, denn und beeinflussen die Wortfolge nicht. Die anderen fungieren zugleich als Bindewцrter und Satzglieder; dann bewirken sie Inversion dann, nachher, endlich u.a.
4) Als ein Stilmittel verwendet man die Wiederholung desselben Wortes in allen parallel aufgebauten Sдtzen.
Sie betraten das Zimmer, das Zimmer war leer.
Kein Grille zirpte, keine Fliege summte, kein Vogel zwitscherte.
Sie war angelangt, sie warf sich auf die Knie, sie rüttelte den Mann. (H.Mann, Der Untertan)


Einteilung der Satzreihen nach ihrer Bedeutung
Man unterscheidet bei Satzreihen dieselben Arten, die wir bei beiordnenden Konmjunktionen festgestellt haben:
1) Kopulative Satzreihe. Die Sдtze sind ihrem Inhalt nach miteinander zeitlich oder rдumlich verbunden; sie kцnnen einander auch ergдnzen und erklдren. Bindewцrter: und, auch, zudem, ausserdem, noch, dann, darauf, hierauf, nachher, ferner, erst, dabei, daneben, dazu, hernach, sogar, sodann, zwar, nдmlich, zugleich, besonders, zum Beispiel u.a.
	Die Gewitter haben einen wohltдtigen Einfluss auf die Natur, und zwar: sie reinigen und kühlendie Luft.
oder… und zwar reinigen und kühlen sie die Luft.
Die beiden Hauptsдtze werden nur aneinandergereiht und nebeneinandergestellt, ohne dass eine logische Verbindung zwischen ihnen hergestellt wird. Das kopulative Verhдltnis wird hergestellt durch Konjunktionen (und, sowohl … als auch, weder … noch, nicht nur … sondern auch) oder durch Konjunktionaladverbien (auch, ausserdem, ferner, zudem, überdies, ebenso, ebenfalls, gleichfalls); es kцnnen jedoch Hauptsдtze auch in kopulativer Weise asyndetisch aneindergestellt werden.
Der Ingenieur war viel im Ausland, und er lernte die Lebensbedingungen in fremden Lдndern kennen.
Der Ingenieur war viel im Ausland, er lernte die Lebensbedingungen in vielen Lдndern kennen.
	Das kopulative Verhдltnis kann auch lokale (dort, von, dort, dorthin), temporale (da, dann, danach) oder komparative Beziehungen (ebenso, anders, ebenfalls) enthalten.
	Von den zweiteiligen kopulativen Konjunktionen werden durch sowohl … als auch und durch nicht nur … sondern auch beide Sдtze bejaht, durch werder … noch beide Sдtze verneint.

Oft werden zweigliedrige Konjunktionen gebraucht: sowohl-als auch, nicht nur-sondern auch, erstens-zweitens, bald-bald, teils-teils, weder-noch.
Die ersten beiden Paare beeinflussen die Wortfolgenicht, die anderen rufen Inversion hervor. Erstens-zweitens kцnnen am Satzanfang abgesondert stehen.
Die Sдtze in einer kopulativen Verbindung haben verschiedene Bedeutung. Sie bezeichnen:

a) Gleichzeitigkeit:
Das Wasser glitzerte, der Jasmin atmete seinen scharfen schwülen Duft, die Vцgel zwitscherten ringsumher in den Bдumen. (Th.Mann, Novellen)

b) zeitliche Folge:
Ein Jüngling hatte ein Mдdchen lieb, 
Sie flohen heimlich von Hause fort,
Es wusst weder Vater noch Mutter.
Sie sind gewandert hin und her,
Sie haben gehabt weder Glück noch Stern,
Sie sind verdorben, gestorben. (H.Heine)

c) Erlдuterung des ersten Satzes durch den zweiten:
Wir wandten das neueste Verfahren an, wir trieben nдmlich den Druck auf 20 Atmoshдren.
d) Ergдnzung oder Verstдrkung des ersten Satzes durch den zweiten:
Die Hand ist nicht nur das Organ der Arbeit, sie ist auch ihr Produkt.

2) Adversative Verbindung. Die verbundenen Sдtze werden einander gegenübergestellt.
Bindewцrter: aber, doch, allein, dagegen, dennoch, vielmehr, hingegen, jedoch, oder, trotzdem, dessen ungeachtet, sonst, freilich, wohl, zwar, allerdings; nicht nur-sondern, entweder-oder.
Alle Bindewцrter kцnnen entweder am Satzanfang oder in der Satzmitte stehen, nur sondern und oder leiten den Satz immer ein. Die Konjunktionen aber, oder, sondern beeinflussen die Wortfolge nicht; alle andern Bindewцrter rufen am Satzanfang die Inversion hervor. Doch, jedoch, gleichwohl, freilich, allerdings kцnnen am Satzanfang abgesondert stehen.


Satzverbindungen. Konjunktion in den Positionen 0 und 1
Der zusammengesetzte Satz besteht aus zwei oder mehreren Sдtzen, die eing miteinander verbunden sind. Jeder Elementarsatz hat ein eigenes Subjekt und Prдdikat. Man unterscheidet zwei Arten der zusammengesetzten Sдtze: die Satzreihe, wo die Elementarsдtze beigeordnet sind, und das Satzgefüge, wo ein Elementarsatz dem anderen untergeordnet ist. 
Die Satzreihe werden durch folgende Konjunktionen und Konjunktionalverbindungen eingeleitet: 
die die Wortfolge nicht beeinflussen (die in der Position 0 stehen): und, aber, denn, oder, entweder...oder, sowohl...als auch, sondern, nicht nur...sondern auch, die die Wortfolge beeinflussen (die in der Position 1 stehen): bald...bald, halb...halb, teils...teils, zwar, sonst, außerdem, trotzdem, dann, darum, deshalb, deswegen , daher, also, so, folglich, infolgedessen, demnach, insofern, trotzdem, dennoch, allerdings, indessen, daraufhin, inzwischen .
In der Satzreihe kцnnen die Elementarsдtze auch ohne Bindeelemente verbunden sein: 
Der Lehrer betritt die Klasse, die Schüler stehen auf, sie grüßen ihren Lehrer. 

Konjunktionen in der Position I und Umstellung
	
	
	I
	II
	III
	IV

	Er will abreisen,
	darum
	hat
	er
	sein Zimmer gekündigt.

	Er will abreisen,
	er
	hat
	darum
	sein Zimmer gekündigt.

	Du schuldest mir noch 2000 Sum,
	folglich
	gebe
	ich
	dir nur 500 Sum zurück.

	Du schuldest mir noch 2000 Sum,
	ich
	gebe
	dir
	folglich nur 500 Sum zurück.

	Er hatte sich sehr beeilt, 
	trotzdem
	kam
	er
	zu spдt.

	Er hatte sich sehr beeilt, 
	er
	kam
	trotzdem
	zu spдt.

	Einerseits wollte er mitkommen,
	andererseits
	fürchtete
	er
	sich von den Unkosten.

	Einerseits wollte er mitkommen,
	er
	fürchtete
	sich
	andererseits von den Unkosten.



Die Konjunktionen stehen meistens zwischen den Sдtzen in der Position I, dann folgt das konjugierte Verb in der Position II und das Subjekt in der Position III.
Die meisten Konjunktionen in der Position I kцnnen auch nach den Regeln der Umstellung in der Position III stehen oder in der Position IV, wenn ein Pronomen im Satz nцtig ist.




Erlдuterungen zu den Konjunktionen

Kausale Konjunktionen sind darum, deshalb, deswegen, daher u.a. Sдtze mit diesen Konjunktionen folgen auf einen Satz, der angibt, warum etwas ist oder geschieht.
Warum ging zur Polizei? Er hatte seinen Pass verloren, darum ging er zur Polizei.
Weshalb musst du jetzt gehen? Wir erwarten Gдste, deshalb muss ich jetzt gehen.
Weswegen zog er sich zurück? Man hatte ihn belogen, deswegen zog er sich zurück.
Aus welchem Grund interessiert er sich für usbekische Kultur? Seine Mutter stammt aus Usbekistan, daher interessiert er sich für usbekische Kultur.[footnoteRef:10] [10:  Sattarov M.S. Mirsoatow T.S., Deutsch-Uzbekisches Erklдrungswцrterbuch grammatischer Termini. Toschkent, 1992. S. 46.
] 


Konsekutive Konjunktionen sind also, so, folglich, infolgedessen, demnach, insofern u.a. Sдtze mit diesen Konjunktionen geben die Folge einer Aussage an:
Die alte Dame war erblindet, also war sie gezwungen inein Heim zu gehen.
In dem Geschдft hat man mich betrogen, folglich kaufe ich dort nicht mehr.
Der Kassierer hatte Geld aus der Kasse genommen, infolgedessen wurde er entlassen.
Er fuhr bei Rot über die Kreuzung, demnach handelte er verkehrswirdrig.
Er war immer pünktlich und fleissig, insofern ist die Kündigung nicht gerechtfertigt.
Konzessive Konjunktionen sind trotzdem, dennoch, allerdings, indessen u.a. 
Sдtze mit diesen Konjunktionen geben eine Einschrдnkung oder einen Gegensatz zu einer vorangehenden Aussage an:
Sie war ein freundliches und hübsches Mдdchen, trotzdem liebte er sie nicht.
Er hatte die besten Zeugnisse, dennoch bekam er die Stelle nicht.
Er ist ein grossartiger Mathematiker, allerdings verrechnet er sich immer wieder.
Er spielte leidenschaftlich gern, er hatte indessen nur selten Glück.

Zur stдrkeren Betonung kann man konzessive Satzgefüge mit zwar beginnen. Zwar steht im ersten Teilsatz entweder in der Position I oder III (bzw. III):
Zwar war das Zimmer ungeheizt, trotzdem liefen die Kinder barfuss umher.
Er kennt mich zwar vom Sehen, allerdings grüsst er mich nicht.

Zu den konzessiven Konjunktionen gehцrt auch aber doch, wobei aber entweder am Anfang des Satzes in der Position Null steht oder mit doch zusammen in der Position III.
Zwar hatte er seit langem Kopfschmerzen, aber er wollte doch keinen Arzt aufsuchen.
Er hatte zwar seit langem Kopfschmerzen, er wollte aber doch keinen Arzt aufsuchen.

Temporale Konjunktionen sind dann, da, danach, daraufhin, inzwischen u.a. Sдtze mit diesen Konjunktionen zeigen an, wie eine Handlung in der Zeit weitergeht:
Er begrüsste sie anfangs sehr feierlich, dann lachte ere und umarmte sie.
Ich kam zuerst an, danach kam mein Bruder.
Wir waren kaum zehn Schritte aus dem Haus, da begann es plцtzlich heftig zu regnen.
Sie hatte nur eine unbedeutende Bemerkung gemacht, daraufhin rannte er aus dem Zimmer.
Die Touristen füllten die Formulare aus, inzwischen brachte der Hoteldiener die Koffer in die Zimmer.
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